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BARNIM-ECHO

Dunkelziffer
bei Angaben
zu Infektionen

Eberswalde.Das Robert-Koch-In-
stitut führt auch für den Kreis
Barnim nur noch Corona-Fälle
auf, wenn diese durch PCR-Tests
bestätigt wurden. Wer nur einen
positiven Schnelltest vorweist,
bleibt bei den offiziellen Zahlen
außen vor. Die offizielle Statistik
bildet also nicht die reale pande-
mische Lage ab, kann aber immer
noch als Orientierungshilfe her-
angezogen werden.

Für den Barnim werden mit
Stand von Donnerstag, 0 Uhr, 156
Neuinfektionen gemeldet. Damit
ist die Zahl der bestätigten Co-
vid-19-Fälle, die seit dem Aus-
bruch der Pandemie im März
2020 erfasst wird, auf 46.246 ge-
stiegen. Die Inzidenz wird mit
398,2 angegeben. Unverändert
348 Barnimer sind mit positivem
Corona-Status gestorben.

Aktuell werden im Barnim
zwei Covid-19-Patienten intensiv-
medizinisch behandelt. Einer von
ihnen muss künstlich beatmet
werden. Der Anteil der Coro-
na-Erkrankten auf den Intensiv-
stationen beträgt drei Prozent.

Mit 19.073 nachgewiesenen An-
steckungen führen die 35- bis
59-Jährigen die Barnimer Coro-
na-Statistik an – gefolgt von den
15- bis 34-Jährigen (10.819), den 5-
bis 14-Jährigen (8642), den 60- bis
79-Jährigen (4745), den über
80-Jährigen (1675) und den 0 bis
4-Jährigen (1292).

Am 15. April 2021hatten sich
erst 5375 Barnimer mit dem Co-
ronavirus angesteckt – 43 mehr
als am Vortag. Es waren unverän-
dert 206 Patienten mit positivem
Corona-Status gestorben. Die In-
zidenz lag bei 110,7. sk

Covid-19Wie belastbar ist
die Corona-Statistik? Die
Inzidenz sinkt weiter. Aber
es wird nicht mehr jede
Ansteckung erfasst.

„Parlament probt Aufstand: Ohne
Diäten läuft nichts“, heißt am 16. April
1997 in der Eberswalder Lokalausgabe
der Märkischen Oderzeitung. Fünf Lo-
kalpolitiker haben das turnusmäßige
Treffen der Gemeindevertretung von
Altenhof durch unentschuldigtes
Fernbleiben platzen lassen. Die Runde
war deshalb nicht beschlussfähig und
musste abgesagt werden. Das Quin-
tett hat mit seinem Nichterscheinen
dagegen protestiert, dass die Volks-
vertreter seit 28 Monaten keine Auf-
wandsentschädigung und kein Sit-
zungsgeld mehr ausgezahlt bekom-
men. Altenhof steckt in erheblichen fi-
nanziellen Schwierigkeiten. Und ist
zum Sparen verpflichtet. red

VOR 25 JAHREN

Seite 21: Ein Gastronomen-Ehepaar
hat 1,3 TonnenFleischwaren
in dieUkraine gebracht.

Von ConradinWalenciak

GutenMorgen

Die Osterzeit, ohne dass bunte
Plastikeier die kleinen Bäumchen
im Garten meiner Eltern schmü-
cken, ist nicht vorstellbar. Das
Aufhängen haben Nichte (3) und
Neffe (5) übernommen. Der gro-
ße Bruder hatte die Ehre, den als
„Eier-Baum“ im Familien-Wort-
schatz bekannten Strauch zu ver-
zieren, seine Schwester konnte
ein anderes kleines Bäumchen
farblich gestalten. Das ging auch
alles gut, bis sich der große Bru-
der erdreistete, seiner Schwester
zur Hand zu gehen. Als sich nach
kurzem und lauten Streit die Ner-
ven wieder beruhigt hatten, muss-
ten trotzdem erst einmal alle bun-
ten Eier vom Baum genommen
werden. Als die kleine Diva, ähhh
Schwester, dann von vorn begann,
landeten alle Plastikkugeln am
selben Zweig. Hat auch was.

Doppeltes
Vergnügen

Eberswalde.Die Premiere geht am
Ostersonntag über die Bühne.
Von 11 bis 14 Uhr kann auf dem
Hof der Galerie Fenster an der
Prignitzer Straße 50 im Branden-
burgischen Viertel einen
Kunst-Frühschoppen besucht
werden. Das Jay Hahn Trio spielt
Blues, Dixieland & Swing. Die ak-
tuelle Ausstellung „Durst“ mit
Werken von DAG kann besichtigt
werden. Der Künstler ist vor Ort
und hat seine Stifte dabei. Es gibt
Bier vom Faß, Brause und Bezeln.

Bereits am Sonnabend ab
10.30 Uhr wird im Park am Wei-
dendamm die 771. Ausgabe von
Guten-Morgen-Eberswalde gebo-
ten. Der Rezitator Wilfried Stau-
fenbiel stellt berührende und er-
heiternde Texte vor. Und die Mu-
sikerin Cathrin Pfeifer, deren
neue Solo-CD „Quantuum Mobi-
le“ bald auf denMarkt kommt, ist
ebenfalls zu Gast. red

Kultur Erstmals wird ein
Kunst-Frühschoppen in
Eberswalde gefeiert.

A ch Du dickes Ei! In der
Barnimer Kreisstadt ist
es vor Ostern zu einem
Neuanfang im Rathaus

gekommen. Götz Herrmann hat
seinen Dienst als Bürgermeister
von Eberswalde angetreten. Der
Chronist war dabei, als das neue
Stadtoberhaupt mit seiner
schwungvollen Unterschrift die
Wahl angenommen hat. Und hat
erleichtert zur Kenntnis genom-
men, dass der gemeinsame Kan-
didat von SPD und Bürger für
Eberswalde in diesem histori-
schen Augenblick zum Scherzen
aufgelegt war. Die komplette
Dezernenten-Riege stand bei
der kurzen Zeremonie hinter
Götz Herrmann. Jedenfalls im
wörtlichen Sinne. Wir dürfen
optimistisch sein, dass es mit
dem Zusammenhalt der Rat-
hausspitze auch im übertrage-
nen Sinne klappt.

Nicht nur zu Ostern ist ein
konstruktives Miteinander
wichtig, wenn Eberswalde die
nicht gerade kleinen Herausfor-
derungen der Gegenwart bewäl-
tigen will. Corona ist noch nicht
ausgestanden. Der Krieg in der
Ukraine ist bis in die Barnimer
Kreisstadt hinein spürbar. Die
Einwohnerschaft wird älter. Der
Klimawandel führt dazu, dass es
häufiger Unwetter gibt.

Der neue Bürgermeister, das
Personal im Rathaus und nicht
zuletzt die Stadtpolitiker sind
also gefordert. Aber jetzt ist erst
einmal Ostern. Und vor allem
Krafttanken angesagt.

Österliche
Atempause

Barnim-Geflüster
Sven Klamann
zum Dienstantritt
des Bürgermeisters

In zwei Eberswalder Kitas der Stadt kann nun
gepflanzt werden. „Es ist für unseren Verein seit
zehn Jahren eine besondere Tradition, jeweils zum
Beginn des Frühlings den Kitas ‚Im Zwergenland’

und ‚An der Zaubernuss’ in unserem Stadtteil
Westend Frühblüher zu schenken“ so der Vorsit-
zende des Stadtteilvereins, Danko Jur, bei der Über-
gabe. Mit einem Lied bedankten sich die Kinder

und sicherlich werden einige von ihnen auch das
nächsten Westend-Parkfest mit einem kleinen Pro-
gramm mitgestalten. Das findet in diesem Jahr am
2. und 3. September statt. Foto: Peter Hans Horn

Frühblüher für zweiKitas

Noch hat sich Bernd Blan-
kenburg aus dem
Schorfheider Ortsteil
Lichterfelde nicht ent-

schieden, ob er den Betrugsver-
such bei der Polizei anzeigen will.
„Ich bin ja mit Sicherheit kein
Einzelfall. Und was bringt es mir,
wenn die Sache sowieso im San-
de verläuft?“, fragt der Rentner.
Andererseits fände er es gut,
wenn den Abzockern das Hand-
werk gelegt werden könnte, be-
vor sie in Größenordnungen fi-
nanziellen Schaden anrichten.

Recherche erstaunt
Am 8. April hat Bernd Blanken-
burg das Schreiben einer An-
waltskanzlei Kowalski und
Schmidt aus seinem Briefkasten
geholt. Im ersten Augenblick sei
er geschockt gewesen. „Dann
habe ich im Internet zu recher-
chieren begonnen und war er-
staunt, wie viel zu dieser Angele-
genheit zu finden ist“, sagt der
Lichterfelder.

Auch Bernd Blankenburg wird
von der angeblichen Kanzlei in ei-
ner „vorgerichtlichen Mahnung“
dazu aufgefordert, seinen ver-
meintlichen monitären Verpflich-
tungen nachzukommen, die sich
aus einer telefonischen Anmel-
dung bei einer Euro-Lotto-Zen-
trale ergeben hätten. „Sofortige
Zahlung des Gesamtbetrages er-

spart Ihnen weitere Folgekosten
und Unannehmlichkeiten“, heißt
es in dem Brief der Betrüger mi-
litärisch knapp. Es geht um einen
Betrag von 289,50 Euro, der sich
aus einer Hauptforderung, Mahn-
kosten und vorgerichtlichen An-
waltkosten zusammensetzt.

„Für die Statistik bin ich be-
stimmt einer von vielen“, vermu-
tet Blankenburg. Und hat damit
voll und ganz Recht. Die Rechts-
anwaltskammer München warnt
mit einer Pressemitteilung vom
6. April vor „einer nicht existie-
renden Anwaltskanzlei Kowalski
und Schmidt“, die in den vergan-
genen Tagen offenbar bundesweit
unter dem Betreff „Vorgerichtli-
che Mahnung“ Schreiben an Pri-
vatpersonen verschickt habe. Die
Adressaten würden darin aufge-
fordert, Mittels Lastschriftverfah-
ren Zahlungen an eine „Euro Lot-
to Zentrale Euro Jackpot GmbH“
zu leisten. Die Anwaltskammer
aus der bayerischen Hauptstadt
weist nachdrücklich darauf hin,
dass unter der angegebenenMün-
chener Adresse keine Kanzlei
existiere.

Die beiden auf dem Briefbogen
genannten Personen „Benjamin
Kowalski“ und „Michael Schmidt“
seien keine in München zugelas-
senen Rechtsanwälte und keine
Mitglieder der Rechtsanwalts-
kammer München. auch das ge-

nannte Unternehmen scheine es
nicht zu geben. „Die Rechtsan-
waltskammer München wird die
gebotenen Schritte einleiten“,
heißt es in der Pressemitteilung.

Die Verbraucherzentrale
spricht in Bezug auf die „Vorge-
richtlichenMahnungen“ von „be-
trügerischen Schreiben“. Sie ra-
ten den Empfängern, sich nicht

einschüchtern zu lassen, nicht zu
reagieren und diese unberechtig-
ten Forderungen auch nicht zu
bezahlen.

Dem angeblich aus München
stammenden Brief sei ein Kündi-
gungsformular mit SEPA-Last-
schriftmandat beigefügt, das al-
lerdings nur per Fax oder mit QR-
Code eingereicht werden könne.
Es sei wichtig, unseriösen und un-
berechtigten Forderungen nicht
nachzukommen. „Mit dem Inkas-
so-Check der Verbraucherzentra-
le www.inkasso-check.de können
Inkassoforderungen kostenlos
überprüft werden“, wird betont.

Wer zu diesem oder anderen

Themen eine persönliche Bera-
tung wünscht, kann über die lan-
desweite Rufnummer 0331
9822995 einen Termin für ein Ge-
spräch bei der Verbraucherzen-
trale in Eberswalde vereinbaren,
die im Bürgerbildungszentrum an
der Puschkinstraße 13 vereinba-
ren.

Die Polizeidirektion Ost mit
Sitz in Frankfurt (Oder) rät allen,
die Schreiben der vermeintlichen
Anwaltskanzlei aus München er-
halten haben, diesen Betrugsver-
such unbedingt zur Anzeige zu
bringen. „Unabhängig vom ja in
der Zukunft liegenden Ergebnis
jeder polizeilichen Ermittlung ist
es für uns als Strafverfolgungsbe-
hörde immer gut, dass Bürger uns
mitteilen, wenn sie Opfer von
Straftaten geworden sind“,
schreibt Till-Justust Hille von der
Pressestelle der Direktion. Dies
gelte auch in Fällen, in denen der
Versuch als solcher erkannt wor-
den und ein Schaden ausgeblie-
ben sei. Nur wenn die Polizei über
derartige Straftaten in Kenntnis
gesetzt werde, könne sie präven-
tiv und repressiv angemessen re-
agieren.

Hinzu komme, dass Anzeigen
mittlerweile bequem per Klick im
Netz gestellt werden könnten,
hebt Till-Justus Hille hervor. Da-
für verweise die Polizeidirektion
Ost auf die Internetwache.

Drohbrief von vermeintlicher
Anwaltskanzlei erhalten
Abzocke Ein Rentner aus Lichterfelde soll knapp 300 Euro dafür zahlen, dass er sich
angeblich bei einer Euro-Lotto-Zentrale angemeldet hat. Von Sven Klamann

Polizei rät allen
Empfängern des

Schreibens die Sache
unbedingt zur Anzei-
ge zu bringen.

Ostern in Familiengarten und Zoo
Eberswalde. Der Familiengarten
hält amOsterwochenende beson-
dere Überraschungen für die gan-
ze Familie bereit. Am Sonnabend
sowie am Sonntag erwartet die
großen und kleinen Besucher ein
buntes Osterprogramm. Neben
fabelhaftenMärchenwesen, einer
Oster-Bastelstraße und leckeren
Köstlichkeiten, freuen sich auch
die Familiengarten-Schafe auf ei-
nen Besuch amDrachenberg. Und
natürlich hat auch der Osterhase
kleine Überraschungen in seinem
Korb versteckt. Der Familiengar-
ten hat von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Jede Menge Osterspaß gibt es
auch im Eberswalder Zoo am Os-

tersonntag und Ostermontag von
11 bis 17 Uhr zu erleben. Auf der
Bühne vor demUrwaldhaus war-
ten Musik und zahlreiche lustige
Oster-Spiele. Eine Zaubershow
und die traditionelle Tierparade
wird es auch geben. Vor der Zoo-
schule darf gebastelt, gemalt und
gerätselt werden. Zudem kann bei
einemOsterfeuer Stockbrot geba-
cken werden. Am Springbrunnen
wartet Osterbauer Henry auf die
Gäste, die ihr Glück beim Eiertru-
deln versuchen wollen und der
Kreissportbund Barnim bittet
zum Riesendart. Der Zoo öffnet
täglich ab 9 Uhr bis zum Einbruch
der Dämmerung. red

Auf Eiersuche? Der Eberswalder Zoo macht an den Osterfeiertagen
volles Programmmit Musik und Tierparade. Foto: Thomas Burckhardt

Arthur Schopenhauer
deutscher Philosoph
(1788–1860)

„Gesundheit ist nicht
alles, aber ohne
Gesundheit ist alles
nichts.“

DENKANSTOSS


